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xv. Eidg. Pontonierwettfahren

Der Pontonierfahr-
verein der Stadt Bern
meldet sich zum Sek-
tionsfahren. Links der
Fahrchef, Hpt. Luts-
torf, rechts aussen

Rohnesteuermann
Fritz Mathys

Nach durchgeführter
Uebung kritisiert der
Kampfgerichtspräsident
Oberst Müller die Lei-
stungen der Sektion

Ligerz-Seeland
Zens. Nr. III Gr. 7731

etzten Samstag und Sonntag, den 7. und 8. August. 1943,

hat im Schusterdorf Schönenwerd das XV. Eidg. Pontonier-
wettfahren stattgefunden. Sein Verlauf war in jeder Be-

ziehung zufriedenstellend. Das letzte Wettfahren ist 1939

unmittelbar vor dem Krieg in Bremgarten im Aargau zur
Durchführung gekommen. Es brauchte von Seiten des Schwei-
zerischen Pontonierfahrvereins, noch mehr aber von der
durchführenden Sektion Schönenwerd-Gösgeu allerhand, um
diesen Anlass trotz der unsicheren Zeit durchzuführen, aber
es ist gewagt worden, weil die Pontoniere bei ihrem Wett-
kämpf kein Fest feiern, sondern den Anlass als feldmässigen
Wettkampf in einfachem und bescheidenem Rahmen durch-
führen und weil die ausserdienstliche Tätigkeit der Pontonier-
waffe und damit der Armee und dem Lande von allergrösstem
Nutzen ist. Die Pontoniere haben denn auch frisch gewagt
und haben damit gewonnen, obwohl durch die Ablösungs-
dienste,, durch die Verpflegungsschwierigkeiten, die schlech-

teren Verbindungen und noch eine ganze Reihe anderer
Gründe die Durchführung nicht erleichtert wurde. Die Schö-

nenwerder haben den Anlass gut vorbereitet, und das Kampf-
gerieht unter der Leitung von Herrn Oberst Müller (Aarberg)
hat ihnen dabei geholfen, und in dem günstigen Gelände

waren die verschiedenen Hebungen so angelegt, dass die Pon-

toniere ihr Können unter Beweis stellen konnten.
Voir den 40 Sektionen des Schweiz. Pontonierfahrvereins

mussten leider eine Anzahl wegbleiben, weil infolge ihrer

Grenzlage sie nicht üben können oder weil andere Schwierig-
keiten sie an der Teilnahme hinderten. Immerhin haben sich
trotzdem 24 Sektionen im Wettkampf gemessen und von den
7 bernischen Sektionen haben ihrer 5 teilgenommen und, um
es gleich vorweg zu sagen, sehr ehrenvoll abgeschnitten. Die
bescheidene, vor 25 Jahren von einigen Pontonieren gegrün-
dete Sektion Worblaufen hat obenaus gefahren. Sie steht
mit einer glänzenden Leistung von 176,5 Punkten bei 190

Maximum mit 2 Punkten Vorsprung im 1. Rang. Die Worb-
läufeler haben bewiesen, dass sie nicht nur gut singen und
jodeln, sondern auch gut wasserfahren können, ja, noch mehr,
sie haben mit 2 Trupps an der Bootfährenkonkurrenz teilge-
nommen und sich auch dort mit der Gruppe II in den 1. und
mit der Gruppe I in den 3. Rang gestellt. Man wird nicht
fehl gehen, obschon der hinterste Mann bei diesen Wett-
kämpfen alle seine Kräfte für die Uebungen und für den Wett-
kämpf selbst hergeben muss, wenn man das Hauptverdienst
dem schneidigen Fahrchef Fierz und seinem Stellvertreter
Wvmann zugute hält. Aber auch unsere Stadtsektion, der
Pontonierfahrverein der Stadt Bern, hat sehr ehrenvoll abge-
schnitten, indem sie unter der Leitung von Hptm. Lutstorf
sich mit 174,5 Punkten in den 2. Rang stellen konnte. Man

muss anerkennen, dass die Stadtberner Pontoniere ihr Können
durch die jahrelange, vortreffliche Uebung unter der Leitung
von Oberstlt. Küenzi und Major Türler unter Beweis stellten,
denn Hptm. Lutstorf konnte sich das letzte Mal in Bremgarten
den 1. Rang und nun 4 Jahre später den beinahe gleichbedeu-
tend'en 2. Rang erobern. Die Resultate gehen immer nur
einige wenige Punkte auseinander, und massgebend sind
schlussendlich nicht nur der 1. und 2. Rang, die ja bei einem
solchen Wettkampf auch weitgehend vom Glück des Tages
abhängen, sondern massgebend ist, ob eine Sektion sich in
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ktzten Lamstag und Lonntag, den 7. und 8. Vugust. 1943,

bat im Lvbusterdork Lebänenwerd das XV. Kidg. bontonier-
wettkàen stattgefunden. Lein Verlauf war in jeder tte-

ziekung zufriedenstellend. Das letzte Wettkabren ist 193!)

unmittelbar vor dem Krieg in kremgarten im .V»rgau zur
»urekkilkrung gekommen. k» brauvdt« von Seiten des Svdwvi-
zeriseben bontonierkabrvereins, novb mebr »der von der
durvbkükrenden Sektion Lebönenwerd-Oösgeu allerband, um
diesen ánlass irotx der unsivbvren /.sit durvbzukükren, aber

s« ist gewagt worden, weil die bontaniere bei ibrem Wett-
Kampf kein Vest feiern, sondern den Unisss als ksldmässigen
Wsttkampk in einkavbem und besvkeidenom klabmen durvb-
kübren und weü die susserdienstlicks Tätigkeit der bontonier-
wakke und damit der àmee und dem bands von sllergrösstem
îkàvn ist. Die bontaniere baden denn auvb krisok gewagt
und buken damit gewonnen, obwobi (lurek die Vdlnsungs-
dienste. .durvb die Verptleguugssvkwierigkeitsn, die sekieeb-

teren Verbindungen und naek eine ganze kleide anderer
Oründe die Ourebkübruug niobt srleiebtert wurde. Die Lvkö-
nenwsrder baden den ániass gut vorbereitet, und das Kampf-
geriobt unter der beitung von lterrn Oberst Miller (^arderg)
bat ibnen dabei gebolken. und in dem günstigen Oelände

waren die versebiedensn liebungen so angelegt, dass die Von-

toniere ilir Können unter beweis stellen konnten.
Von den 19 Lektionen des Lvbweiz. bontonierkabrvereins

mussten leider eine .Vnzabl wegbleiben, well inkolge llirer

renziage sie niebt üben können oder weil andere Lobwierig-
keiten sie an der beilnabme binderten, lmmerkin baden sieb
trotzdem 24 Lektionen im Wettkampt gsmessen und von den
7 bernisoben Lektionen baden ibrer ö teilgenommen und, um
es gleiob vorweg zu sagen, sebr ebrenvoll »bgesobnitten. Die
besebeidene, vor 2ö dabren van einigen bontonieren gegrün-
dete Lektion Worblauken bat obenaus gekabreu. Lie stebt
mit einer glänzenden bsistung von 17<i,ö blinkten bei IM
.Vlaximum mit 2 bunkten Varsprung im 1. klang. Die Word-
läukeler baden bewiesen, dass sie niebt nur gut singen und
jodeln, sondern auvb gut wasserkabren können, ja, noob mebr,
sie baden mit 2 'krupps an der kiaotkädron Konkurrenz teilgs-
nommen und sieb auvb dort mit der Orupp« II in den 1. und
mit der Oruppe I in den 3. klang gestellt, àn wird niebt
kebl geben, absebon der binterste ìlsnn bei diesen Wett-
Kämpfen alle seine Kräfte kür die bedungen und für den Wett-
Kampf selbst kergeden muss, wenn man das kkauptverdienst
dem sobneidigen Vabrvkek Vier?, und seinem Ltellvertreter
Wvmann zugute bait. ?Vber auvb unsere Ltadtsektion, der
I'ontaniertakrverein der Ltadt kern, bat sebr ebrenvoll sbge-
svbnitten. indem sie unter der bèitung van kkptm. butstork
sieb mit 174,ö blinkten in den 2. bang stellen konnte. Aan
muss anerkennen, dass die Ltadtberner bontoniere ibr Können
durvb die jabrelang«, vortrekklkdbe bebung unter der beitung
von Obsrstlt. Küenzi und >Isjor Vürler unter keweis stellten,
denn Itptm. butstork konnte sieb das letzte àl in IZremgsrten
den 1. klang und nun 4 .labre später den beinabe gleiokkedeu-
tenden 2. klang erobern. .Die kiesuitate geben immer nur
innige wenige bunkte auseinander, iind massgebend sind
seblussendlivk nivbt nur der 1. und 2. klang, die ja bei einem
svleben Wettkampk auvb weitgsbend vom Olüok des 'Vages

abbängen. sondern massgebend ist, ob eine Lektion sieb in
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der gesamten Rangliste von 24 Sektionen einigermassen
ehrenvoll placieren kann. Der Wert der Leistungen zeichnet
sich vielleicht am besten dadurch aus, dass die 'Spitzenleistun-
gen nun in Schönenwerd erstmals durch die goldenen und
silbernen Pontonierfähnlein ausgezeichnet wurden, und das
Erfreuliche ist, dass alle unsere .Berner Sektionen sich in die-
sen Rängen behaupten konnten. Wangen a. A. hat mit dem
7. Rang sich auch noch zu den Spitzensektionen gesellt und
Aarwangen in den 12. Rang. Auch die-Seeländer haben .noch
den Silberwimpel erworben, indem sie sich in den 13. Rang,
stellten.

Durch die der Pontoniersache immer stets anhänglichen
Veteranen, durch ehemalige Offiziere und durch andere Pon-
tonierfreunde sind für das Kidg. Pontonierwettfahren eine

ganze Reihe besonderer Auszeichnungen gestiftet worden. Davon
hat auch die Sektion Worblaufen zwei mitgenommen, nämlich den

zu Ehren von Herrn Oberstkorpskommandant Bridler gestifteten
Becher für die im 1. Rang stehende Sektion und den Wanderpreis
des Fürsten von Liechtenstein, der zum Dank für die bei der
Hochwasserkatastrophe geleistete Hilfe gestiftet wurde und der
besten Gruppe im Bootfährenbau zufällt. Der vom früheren ersten
Zentralpräsidenten Oberst Grainbach gestiftete Becher ist an die
Sektion Dietikon gegangen, und der von Schweizern in Amerika
gestiftete Becher, ein heiss umkämpftet- Wanderpreis, ist an die
Sektion Basel-Breite gegangen. Wegen eines einzigen Punktes
in der Rangordnung hat ihn die Sektion Aarburg, die ihn das
letzte Mal erworben hatte, den Baslern übergeben müssen. Ein
Erinnerungsbecher des Fürsten von Liechtenstein geht traditions-
gemäss zum Dank für die Leistungen an die durchführende Sek-
tion und bleibt also nun für drei .Jahre in Schönenwerd. Die
Schönenwerder haben es sich nicht nehmen lassen, zur Erinne-
rung an das Wettfahren und an die -50-Jahr-Feier des Schweiz.
Pontonierfahrvereins einen «Stiefelbeeher» zu stiften und Herr
Oberst Schaffner, der schon früher einen Bornandbecher schenkte,
hat wiederum eine Kanne ,für die beste Weidlingsgruppe im Sek-
tionsfahren gestiftet. Der beste Beweis für die in der Pontonier-
waffe vorhandene Tradition ist vielleicht der, dass um den

Vater- und Sohnbecher eine ganze Reihe Konkurrenten bestan-

den, dass also Vater und Sohn miteinander an den Wettkämpfen
teilgenommen haben. Ferner ist auf Initiative von Herrn Oberst
Müller zum Andenken an seinen Vater und an den unvergessenen
« Pontoniervater » Oberst Schibli die Abgabe der Pontoiiierfähn-
lein eingeführt worden, die lebhaften Anklang fanden. Der
neueste Spezialpreis ist aber wohl die grösste Ehre für die Poll-

Sektion Bern, II. Gruppe in der Abfahrt zur „Talfahrt in Kolonne"
Zens. Nr. III Gr.

Die siegreiche Sektion Worblaufen im Sektionswettkampf, Fahrchef Willy

toniere selber, indem Herr General Guisan anlässlich seines Be-
suches mitteilte, dass er ebenfalls einen Wanderpreis für hervor-
ragende Leistungen einführe. Es braucht wohl nicht besonders
betont zu werden, mit welcher Begeisterung diese neuen Auer-
kennungszeichen für besondere Leistungen aufgenommen wor-
den sind.

(Das Wettfahren in Schönenwerd hat die traditionsgemässen
Wettkämpfe als Grundlage gehabt. In erster Linie ist wieder ein
Sektionsfahren zur Durchführung gelangt, bei dem die 'Sektion
als ganze unter Führung ihres Fahrchefs sich über ihre Leistun-
gen ausweisen muss. Die Sektionsübung war wohl vielleicht et-
was leichter als andernorts, weil die Strömung in Schönenwerd
infolge des nicht sehr weit entfernten Stauwehres Aarau nicht
sehr stark ist, aber das Kampfgericht hat deshalb die Disziplin-
und Fahrnoten um so schärfer in Erscheinung treten lassen, so

dass man sagen darf, dass nur wirklich gut geübte und geführte
Sektionen an die -Spitze gelangen konnten. Die Einzelübung, in

der immer ein Steuermann und ein Vorderfahrer zusammen als

kleine Kampfgemeinschaft konkurrieren, umfasste eine ebenso

schöne wie rassige UebuugJ die an die Leistungsfähigkeit des

Einzelnen grosse Ansprüche stellte. Sie ist immerhin von sämt-

liehen konkurrierenden Fahrern in der Zahl von gegen 800 bewäl-

tigt. worden.
Weitere Wettkämpfe sind durchgeführt worden in der Kon-

klirren/, für die Bootfähren, bei der ein Chef mit 8 Mann in mög-
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der gesamten lìangiiste vo«> 2-t Lektionen einigermassen
vkronvoll plàviervn kann. Dur Wert clor «Doistungvn zeivknot
sieb vielleivbt am besten dad!«rvk aus, dass die Lpitzenivistuu-
gon nun in âokvnsnworâ orstmal» dureb die goiâonvn unà
silbernen Doutonisrkübniein ausgezeiebnet wurden, und (Ins
Drkr.vuiiebs ist, dass all« unsere berner Sektionen sieb in die-
sen büngen bekaupten konnten. Wangen a, TV. bat nut ilem
7, kang sieb »neb noeb zu den Lpitzvnssktionen gesebt und
/Varwangen in clen 12. Dang. /Vueb à - Leoliinàor kadvn .naoli
den Lilberwimpvl erworben, indem sie sieb in rien 18. ltai«g
stellten.

Dureb clie cier l'ontouiersavbs immer stets »nbänglieben
Veteranen, dureb vkemslige Offiziere uncl duieb andere pon-
tonierkreunde sind kür das liicig. l'ontonierwettkabrei« eine

ganze Iieil«e besonderer .-Vuszeiebnnngen -restittet worden, Davon
bat auei« die Lektion Worbiauken zw«d milgenommei«. nämlieb den

xu Kbren von llerrn Oberstkorpskommandant liridler gestifteten
Looker kür die im k.kang stebende Lektion und den Wanderpreis
des Dürsten von Dieebtenstein, der /.um Dank für «lie bei der
llookwasserkatastropbe geleistete Iliike gestiftet wurde und dor
besten Oruppe im bootkäbrenban zukäbt. Der von« krüberon srstcm

^entralprüsidenten Oberst Orainbaidi gestiftete Itookor ist an die
Lektion Diotikon gegangen, und der von Lebweizern in .Vinsrika
gestiftete Lsvker, ein keiss unikümpkter VV^anderp«uis. ist an die
Lektion baseDbreite gegangen, Wege«« eines einzigen Dunkles
in der liangordnung bat ibn die Lektion «Varburg, die «In« das
letzte .VIal erworben batte, den basiern übergeben müssen. Lin
Drinnorungsboeber des Dürsten von Dieebtenstein gebt traditions-
gemüss zu«n Dank kür die Deistnngen an die durebkübrende Lok-
tioi« und bleibt also nun kür drei dabre in Lobönenwerd. Die
Lebönenwerder baben es sieb niebt nebmen lassen, zur Krinne-

rung an das VVettkabren un«> an die ôki-.Iabr-Deier des Lebweiz.
Dontonierkabrvervins einen « -Ltiokelbvvbor » zu stiften uml Herr
Oberst Lebakkner. <>er sokon trüber einen bornandbeeber sokvnktv,
bat wiederum eine Kanne kür die beste Wvidiingsgruppe im Lok-
tionskabrsn gestiftet. Der beste beweis kür die in der Dontonier-
wakke vorbanden« Tradition ist vieilsiobt «ter, das« um den

Vater- und Lobnbseber eine ganze lieibe Konkurrenten best»««-

den, dass also Vater und Lobn miteinander an don Wettkümpken
teilgenommen baden. Derner ist auk initiative von lierrn Oberst
àliilisr zum .Andenken an seinen Vater und an den nnvergessoneu
« l'ontoniervater » Oberst Lebibii die .«Vbgabe der I'ontonierkäbn-
lein eingidiibrt worden, clie iebbakten Anklang landen. Der
neueste «Lpezialpreis ist aber wolii die grösste Obre kür die l'on-

Sektion kern, il. Lruppe in der ^bsubrt zur „laifcitirt in Kolonne"
^Skiz. Ill Qr,

Die ziegrsicbe Zektion Worblauksn im 5sküonZwelIkcimpf, kabrcbes Will/

toniere selber, indem Herr Oenerai Ouisan anlüsslieb seines be-
«uokvs mitteilte, dass er ebenfalls einen Wunderpreis kiir bervor-
tagende Deist,ungen vinkübre. Ds b«suebt woiii niekt besomlers
betont zu werden, mit weiober bvgoisterung diese neuen TVner-

kennnngszeieben kiir besondere Deistnngen aufgenommen wor-
den sind,

«Das VVettkabro» in Lebönenwerd liat die traditionsgemässei«
VVettkämpkv als Orundiage gebakt, in «mster Dinie ist wieder ein
Loktivnskabron zur Durebkübruug gelangt, bei dem die Lektion
als ganz« unter Dübinng ibres Dalirelieks sieb über dir« Doistun-
gen ausweisen muss. Die Lektionsllbung war wob! viidlelebt et-
was ieiebter ais andernorts, weil die Ltrömung in «Lebönvnweril
infolge «les niobt sebr weit entkernten Ltanwebre« /Vara>« »lebt
sebr stark ist, aber das Kampkgeriebt bat desbalb die Diszipii««-
«>nd Dabrnoten n«n so svliarkvr in Drsekeinung treten lasse««, so

dass man sagen dark, dass nur wirklieb gut geübte uud getubrte
Lektion«!!« an clie Spitz« gelangen konnten. Die Dinzelübung, i»

der iinmor «'in Lteuermann und ein Vorderkabrer zusammen als

kl«dne liampfgomoinsokaft konkurrieren, umfasste eine ebenso

scbone wie rassige ilebung, «lie an die Dvistungskäbigkeit des

Dii«zeine» grosse TVnsprüeb«! stellte. Lie ist inunerbin von siimt-
iielu'n konknrriereiult'n Dakreri« in der /abi von g««ge» btltl iu'wäl-

tigt wo«al«o>,

VV«dt«>r,' Wettkümpke sind dnrebgekübrt worilen in der Kon-

kurronz kiir di>- b»«»tkiikrvn. koi d««r ein tlb«>k mit 8 >lani« in mög-
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bs« der Ztacbslsubrl
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Der Pontonierfahrverein Seeland-Ligerz bei der „Ueberfahrt in Linie"

Grunne II der Sienersektion Worblaufen bei der Anmelduna

liehst, kurzer Zeit und auf korrekte, reglemen tarische Art eine
Bootfähre einzubauen hat. Vom Augenblick, da der pferde-
bespannte Erkundungswagen auf der Baustelle eintrifft, bis zur
fertigen Fähre wird die Zeit gemessen, nachher kontrolliert der

Kampfrichter jede Einzelheit' und die korrekte Ausführung.
Glücklicherweise sind die Pontoniere nie sehr scharf gewesen auf
Zeitfekorde. Sie haben immer noch die Korrektheit der Ausfiih-
rung und damit die Sicherheit auf die gleiche Stufe mit der (Je-

sehvyindigkeit gestellt, .aber es soll trotzdem erwähnt werden,
dass die sämtlichen Bootfähren in der Zeit zwischen 8.3 Minuten
bis nicht ganz 10 Minuten erstellt worden sind, dass also in dieser
kurzen Ze.it von durchschnittlich neun Minuten eine fix und fer-
tige Fähre mit angehängtem Boot über den doch etwa 100 m

•breiten Fiuss am gespannten Fahrseil hin und her fahren konnte.
Weiter haben die Sektionen sich gemessen in der Ausführung
der Knoten- und Seilverbindungen, der Bünde in ihrer prakti-
scheu Anwendung, indem die Gruppen einen kleinen Beobaeh-

tungsturm für eine Flusswache aufzuhauen und zu schnüren
hatten.

Die Voraussetzungen für' die Durchführung der Wettkämpfe
waren denkbar günstig. Am .Samstagmorgen um 0 Uhr, als die
Wettkämpfe begannen, sorgte ein leichter Regen für. die er-
wünschte Abkühlung, doch gegen Mittag hellte das Wetter auf.
blieb aber bis zum Sonntag recht, hübsch kühl und erst am Sonn-

tagnachmittag, als die Wettkämpfe vorbei waren, herrschte eine
für den Ausklang erwünschte sommerliche Temperatur. Auf allen
Wettkampfplätzen waren ausgezeichnete Leistungen zu sehen.
Der Oberbefehlshaber der Armee, Herr General Guisan, der Sams-
tag um Mittag eintraf und von Besuchern und Volk mit der
üblichen rührenden Freude empfangen wurde, folgte den Wett-
kämpfen während voiler 3 Stunden. Der Herr General besichtigte
i'ostcn für Posten und nahm Einblick in die Einzelheiten der
Hebungen, folgte dann mit grossem Interesse dem Einbau einer
Bootfähre und zuletzt wurde er zu allgemeiner Freude, auch
offensichtlich zu seiner eigenen, von strammen Pontonleren in
einem Ponton über das Wettiibungsgebiet geführt. Am Sonntag
traf mit verschiedenen anderen Ehrengästen der Ehrenpräsident
und Chef des Eidg. Militärdepartementes, Herr Bundesrat Köbelt,
ein, begleitet vom 2. Ehrenpräsidenten,' Herrn Ständerat Bally.
Herr. Oberstkorpskommandant l'risi, Herr Oberstdivisionär Gubler,
Herr Oberstdivisionär Bircher, Herr Oberst Walther, Herr
Oberst Baltensperger, und eine Reihe anderer Ehrengäste
folgten ebenfalls mit grossem Interesse den Hebungen. Es ging
natürlich nicht anders, als dass die Worhläufeler dem Herrn Bun-
desrat eine sehr beifällig aufgenommene «Grammophonplatte» —-

im Original — vortrugen. Am Nachmittag folgten Tausende von
Zuschauern mit den Ehrengästen den Wehrvorführungen der Pon-

tonier-Rekrutenschule, die von Brugg aus drei Kompanien nach

Schönenwerd. disloziert hatte. Man kann nicht ohne Bewunderung
davon reden, wie in der kurzen Ausbildungszeit von etwa 8 Wo-

chen die Sappeure und Pontoniere ausgebildet worden sind. Ein
Zug Sappeure begann mit der Vorführung von Turnübungen,
dann führten zwei Pontonier-Kompanien einen gewaltsamen
Flussübergang durch, der trotz nicht gerade günstiger Gelände-
Verhältnisse einen ganz ausgezeichneten Eindruck hinterliess, und

den Abschluss bildete die Erstürmung eines Bunkers am gegen-
überliegenden Berghang, der den Zuschauern mit den geschickten
Erklärungen von Hptm. Flicker einen tiefen Eindruck hinterliess.

Ein friedlicher Abschluss wurde geboten durch die Vorbeifahrt
der beteiligten Soldaten und ein Flusskorso, gebildet aus blumen-

bekränzten Schiffen und den sämtlichen Vereinsbannern, die in

einer Linienfahrt die Aare kreuzten und überleiteten zur Rang-

verkündung, bei der der Kampfgerichtspräsident die Leistungen,
aber auch die noch zu erzielenden Verbesserungen würdigte und

den Sektionen und Einzelfahrern unter grosser Begeisterung ihre

wohlverdienten Auszeichnungen ausgehändigt wurden.

Aufnahmen Max Widmer. Schönenwerd, E. Tierstein, Bern u. Photopress
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Obersüs. Xvsnsl
orlsnklsri kkerrn
kundezrot Ko-
del» überdls8ek-

üonzübung

Oer üontonlsrkobrvereln 5selonci-l.lgeis bel cier „Osdsrfobri in dims"

II ci«f- 5ik>.cikN5el<!iQN ^QKblciklfen bei c^er ^.Klmelcj^ncz

livkst Kursor /«it und »nk- korrekt«, rv»l«mvntarisvkv >Vrt eine
iZootkällre einsnbanen luit- Vom .-V»»enh>iek, >!» der pkerile-
bespannte Kikundiin»swa»en auk der kkaustvlle eintrikkt, kis snl'
kerti»en Kälire wird tiie /vit »emessen, naeldler kontrolliert >ler

Kampfrichter jede Kinselbeit und «lie korrekte -^uskilhrun».
OIllokliokerweise sind (Us pontoniere nie sebr svbark »ywesvu àuk

/eitrekordsi Kio haben immer noeb die Korrektheit^ «ter Atiskiik-
- run» nnd «lamlt ,iie Kivkerkvit auk die »ieivii« Ktnke mit der Oe-
^ »okvintlixkeit jsestelit» ,sker ps «oïl trotsdem erwähnt werden,
dass dis sämliieben Kootkâhren in der /.eit swiseben 8,3 Ällniten
bis niedt'»ans, Id Ginnten erstellt wo.rdeil sind, das»'also in dieser
kurzen Xèit von tlurolisvhnittiivh ,neu» Viliuteir eine klx Und ker-

tl»e Käbrv mil !ui»>'hän»tmn lioot iilmr den doek etwa Idd m

ineiten Kluss um »«spannten Käbrsöii hin nnd her kakireu konnte.
Weiter babe» «lie Kektionell sied »emessen in der ^usMkrun»
r!er Knoten- lind Keilverbindnn»«», der Künde in ihrer prakti-
-ndilni /Vl weniluii», illnsm die Ornppen eiueii kleliivii l!sndn<d>-

tun»st»rm dir eine Kiusswaebe anksnbanen lind /» «ebnüren
Iinttnn.

Die Voruussetsunxon kür die Durohkiliirun» «1er Wettkämpte
waren dsnkdnr »iinsti», âm-,8»M8t»»mdr»en »in 6 klbr, als die
Wettkämpke bexaunv», »or»te vi» ivivkter listen kiir die er-
wünsebte z^kkübinli», dved »e»vn -Aitta» kellte du» Wetter nnk.
blind »der bis sum Konnt»»' revkt büdseh kübk und erst-um Kon»

,ta»n»vhmitta», à dis Wettkämpke vorbei waren, kerrsokt« eine
kiir den us Kinn» erwünsekts sommvrliokv Temperatur. r^uk allen

WvttkàpkpIStà waren áu«»vs«ivh»vtv Keistun»en su sehen,

»er Obeibekeblsbnber der .Wniee. kl err Oenerai Ouisan, der Kams-

ta» nm Vitta» eintrnk und von kiesuebern und Volk mit der
»blieben rührenden Kreude smpkan»en wurde, kol»te den Wett-
KSmpkon während voiler 3 Stunden. Der Ikerr Oenerai besivktixto
ibisten kür Dosten n»d nnlim Kinkliek in die Kinsvikbiten der
l'vdunxen, knlxte dann mit »roseem Interesse dem Kinban einer
Koatkübre iiinl suietst wnrde er s>i all»emeiner Kreude, »uedr

ofkvnsivktUek su seiner ei»«non, von strammen Dnntonieren in
einem Ponton über d»s Wettübun»s»ediet »«führt. kVm Konnt»»
lr»k mit versebiedennn »»deren Kkr«»i»äste» der Kbrenpräsillent
und Obvk des Kid», Äilitärdepartemente», Herr Bundesrat Kobelt,
ei», be»Ieitet vom 2, Kkrenpräsidentsn, klerr» Ktünderst kullzr.
Ilerr <)berstknrpsknnimi»ndîi»t I'risi, klerr tlberstdivisionär tlnbler,
klerr kkberstdivisianär kiirvber, klerr Oberst Wultber, Ikerr
Oberst K»Itensper»er, »ml eine lkeibe »nderer Kbren»äste
kol»te» ebenkails 'mit »rossem Interesse den Oedun»en, Ks »in»
»Atiirlieb »iebt »nders, »Is d»ss die Worbläukeler dem kkerrn k!un-

desrnt eine s<dir beikäili» »uk»ennmmene »Or»,nmopbonpl»tte» —
im Ori»in»I — vortru»eu. .Vm üksobmitt»» kol»ten d'susende von
/usvbàuern mit den Kkren»ästen den Webrvorkübrun»en der k'on-

tonier-lkekrntensvkule, die von Ikru»» »us drei Kompanien n»vb

Kokönenwerd disiosiert batte. Van kann niokt obns Lewundvrun»
davon reden, wie in der Kursen àsdildunxsssit von etwa 8 Wo-
eben die Kappeure und Dontonivre aus»ediidst worden sind. Kin

/u» Kappeure be»ann mit der Vorkükrun» von 'I'nrnüb»n»en,
dann kübrten swei k'ontonier-Kompanien einen »ewaltssmen
Kirissübsr»»»» duroh, der trots »redt »erade »ünsti»sr Oeländs-

Verhältnisse einen »ans aus»eseioknsten Kindrnek hinterliess, und

den ^.ksekinss diidete die Krstürmun» eines kkunkers am »o»eu-
übsrlie»enden Iker»han», der den /usehauern mit den »esoidekte»

Krklärnn»en von lkptm, Krieker einen tieksn Kindruck hinterliess.

Kin friedlieU'S' àbsekluss wurde »eboten durek die Vordeikskrt
der beteiligten Koldatsn und ein Kiusskorso, »«bildet aus bkumen-

bekränzten Kebikken und den sämtlielien Verelnsbannern. die ln

einer Kinienkakrt die .^are krsnsten nnd überleiteten sur kian»-

verkündn»», bei der der Kampl»eriehtspräsident die Keistnn»en,
aber auek die nook su erzielenden Verdessvrun»en würdi»te und

den Kektionen nnd Kinselkalirorn unter »rosser Ike»eisterun» ihre

wohlverdienten àssoiohnnnxvn a>ls»ekiändi»t wurden.

lll Qr. 77?»
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